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1-26

Lesung: Sach 8, 20-23

Evangelium: Lk 9, 51-56

zu Beginn:

Das heutige Evangelium wird uns

erinnern an eine Weisung des Herrn:

„Wenn man euch in einem Haus 
oder in einer Stadt nicht aufnimmt 
und eure Worte nicht hören will,
dann geht weg, 
und schüttelt den Staub von euren Füßen.“

Man muß den Menschen die Freiheit lassen.

Wichtig ist, 

daß wir selber nur das Gute wollen.

Kyrie:

I.

V: 
Herr Jesus Christus, du bist der „Immanuel, 


der „Gott mit uns“
 in Freude und Leid.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V:
Du sendest uns als deine Boten,
 


(- in Wort und Tat -) deine Liebe zu bezeugen.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
Du möchtest, daß alle Menschen deine Jünger werden


und befolgen, was du (- ihnen -) geboten hast.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

oder:
II.

V: 
Herr Jesus Christus, 

du hast Apostel - Jünger und Jüngerinnen - 


ausgesandt, das Reich Gottes zu verkünden.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
Du sendest uns als deine Boten,
 


(- in Wort und Tat -) deine Liebe zu bezeugen.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V: 
Du hast uns gelehrt, 


(- wie der Vater -) barmherzig zu sein.

 (gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet:

I.

„Herr, unser Gott, 
Du schenkst uns, was wir im Leben ersehnen:

Freude und Glück.
Mach uns bereit, 

auf dein Wort - Jesus Christus - zu hören.

Laß uns immer wieder umkehren 
und bereitwillig sehen,

wozu wir berufen sind.

Darum bitten wir durch (- ihn, -) Jesus Christus.“

oder:

II.

„Gott. 

Du hast uns geschaffen -

doch wir kennen dich kaum.

Du liebst uns -

und doch bist du uns fremd.

Offenbare dich deiner Gemeinde.

Sag uns, wer du bist

und was du für uns bedeutest.

Lehre uns 

dich erkennen, dich verstehen, dich lieben.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

LesunG





vgl. Sach 8, 20-23
(Kurzfassung)
Lesung aus dem Buch Sacharja.

„So spricht der Herr:
Es wird noch geschehen, 
daß Völker herbeikommen und die Einwohner vieler Städte.
Die Einwohner der einen Stadt 
werden zur andern gehen und sagen: 
Wir wollen gehen, um den Zorn des Herrn zu besänftigen 
und den Herrn der Heere zu suchen. 
- Auch ich will hingehen. -
Viele Völker und mächtige Nationen werden kommen, 
um den Herrn der Heere zu suchen 
und den Zorn des Herrn zu besänftigen.
So spricht der Herr der Heere:

In jenen Tagen werden zehn Männer 
aus Völkern aller Sprachen einen Mann aus Juda 
an seinem Gewand fassen, ihn festhalten und sagen: 
Wir wollen mit euch gehen; 
denn wir haben gehört: 
Gott ist mit euch.“

Wort des lebendigen Gottes.
GESUNGENE HALLELUJAVERSE

VOR DEM EVANGELIUM - IM JAHRESKREIS
 - 
ZUM HALLELUJA 
GL 221 oder GLÖ 322

(Lk 9, 51-56)


„Ihr Christen, singet hocherfreut“
V: 
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
1.
Er wies die Jünger schnell zurecht, - 



verurteilt nicht, macht keinen schlecht, - 



ich niemandem `was Böses möcht´. - 



Halleluja.

oder:

V:
2.
Er wies die Jünger schnell zurecht, - 



verurteilt nicht, macht keinen schlecht, - 



ich niemand etwas Böses möcht´. - 



Halleluja.

oder:

V:
3.
Er wies die Jünger schnell zurecht, - 



verurteilt nicht, macht keinen schlecht, - 



ich nie doch etwas Böses möcht´. - 



Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
EVANGELIUM 





vgl. Lk 9, 51-56
+ Aus dem heiligen Evangelium nach Lukas.

„Als die Zeit herankam, 
in der Jesus in den Himmel aufgenommen werden sollte, entschloß er sich, nach Jerusalem zu gehen.
Und er schickte Boten vor sich her. 
Diese kamen in ein samaritisches Dorf 
und wollten eine Unterkunft für ihn besorgen.
Aber man nahm ihn nicht auf, 
weil er auf dem Weg nach Jerusalem war.
Als die Jünger Jakobus und Johannes das sahen, 
sagten sie: 
Herr, sollen wir befehlen, 
daß Feuer vom Himmel fällt und sie vernichtet?
Da wandte er sich um und wies sie zurecht.
Und sie gingen zusammen in ein anderes Dorf.“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
Predigt/Homilie:

I.

Eine Gemeinsamkeit von Lesung und Evangelium ist wohl der Zorn.

Da gibt es im Alten Testament die Vorstellung, 
man müsse den Zorn Gottes besänftigen,
 
und Jesus verurteilt den Zorn der Jünger, 
in einem Dorf nicht aufgenommen zu werden.

Die Lesung aus dem Alten Testament ist durchaus 
eine endzeitliche Vision, daß alle Menschen, nicht nur die Juden, 
zur Fülle des Heils berufen sind.

Jerusalem, die heilige Stadt, ist immer auch ein Sinnbild
für die Kirche und Vollendung in Gott.

Die letzten Verse der Lesung erinnern mich 
an eine Begebenheit mit Jesus:
Eine Sünderin ergreift das Gewand des Herrn, 
und er spürt, wie eine Kraft von ihm ausgeht. 
Die Sünderin erfährt das göttliche Heil.

Für keinen anderen Mann aus Juda 
gilt dieses Wort so sehr, wie für ihn:
 
Gott ist mit ihm.

(- Und er ist auch mit uns. -)
II.

Jesus ruft uns in sein Reich.

Der auferstandene Christus will, 
daß wir mit ihm zum Vater gehen, 
nicht um seinen Zorn zu besänftigen, 
vielmehr um seine Barmherzigkeit zu erfahren, 
um eine Wohnstatt zu sein für ihn,
 
der in seinem Wesen LIEBE ist.

Jesus kommt zu uns. - Er kommt uns entgegen.

- Er läuft uns aber nicht nach. 

Ein interessanter Aspekt des Evangeliums: 
Jesus drängt sich nicht auf. 
Er läßt die Menschen, die ihn nicht aufnehmen, 
einfach in Ruhe. 
Er wünscht ihnen nichts Böses, 
wie auch Paulus im Römerbrief schreibt:

„Die Liebe tut dem Nächsten nichts Böses.“

Liebe inkludiert, daß sie den Geliebten in Ruhe läßt, 
wenn dieser die Liebe nicht beantwortet.

Auch wenn die Liebe niemals aufhört,
 
sie muß Freiheit gewähren, Trennung zulassen ...

Daß unser Leben gelingt in der Liebe zu Gott 
und im Gefüge der vielen Beziehungen, 
die zu unserem Leben gehören, 
darum beten wir in den Fürbitten:

Fürbitten:

1. Stehe allen Menschen bei, 
die in ihrer Ehe oder Beziehung 

gescheitert sind.

2. Segne das Wirken der Kirche, 
daß sie auch für Fernstehende 
das Wesen von Gott erschließen kann.

3. Beende den Haß unter Völkern 
und vereine die Menschen im Wissen, 
einen gemeinsamen Vater zu haben.

4. Erbarme dich der Obdachlosen, 
daß sie jemanden finden, 

der sich um sie annimmt.

5. Schenke allen Menschen, die verstorben sind, 
in dir das ewige Heil.

Gabengebet:

„Herr, 

sieh gütig auf dein Volk,

das sich zu deinem Lob versammelt hat.

Nimm an, was wir darbringen,

und mehre durch diese Feier unsere Liebe.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Präfation:

Hochgebet zum Thema „Versöhnung“, 11-18

Hochgebet zum Thema „Versöhnung“
 (überarbeitet)
V 
Der Herr sei mit euch. 
A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 
A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott. 

A 
Das ist würdig und recht.

Wir danken dir, Gott, unser Vater,


und preisen dich für dein Wirken in dieser Welt

(2)  durch unseren Herrn Jesus Christus.


Denn inmitten einer Menschheit, 


die gespalten und zerrissen ist,

(2)  erfahren wir, 


daß du Bereitschaft zur Versöhnung schenkst.

(13)  Dein Geist bewegt die Herzen,

(13)  wenn Feinde wieder miteinander sprechen,

(2)  Gegner sich die Hände reichen

(2)  und Völker einen Weg zueinander suchen.

(13)  Dein Werk ist es, 


wenn der Wille zum Frieden den Streit beendet,

(2)  Verzeihung den Haß überwindet

und Rache der Vergebung weicht.

Darum danken wir dir und preisen dich.

(13)  Wir stimmen ein in den Lobgesang 


der Chöre des Himmels,

die ohne Ende rufen:

Heilig ...

Herr aller Mächte und Gewalten,

gepriesen bist du in deinem Sohn Jesus Christus,

der in deinem Namen gekommen ist.

Er ist dein rettendes Wort für uns Menschen.

Er ist die Hand, die du den Sündern entgegenhältst.

Er ist der Weg, auf dem dein Friede zu uns kommt.

Gott, unser Vater, 

als wir Menschen uns von dir abgewandt hatten,

hast du uns durch deinen Sohn zur Umkehr gerufen.

Er hat für uns sein Leben hingegeben,

damit wir zu dir und zueinander finden.

Darum feiern wir die Versöhnung, 

die Christus uns erwirkt hat,

und bitten dich:

Heilige diese Gaben durch deinen Geist,

da wir nun den Auftrag deines + Sohnes erfüllen.

Denn bevor er sein Leben hingab, um uns zu befreien,

nahm er beim Mahl das Brot, dankte dir,

brach es, reichte es seinen Jüngern und sprach:

NEHMET UND ESSET ALLE DAVON:

DAS IST MEIN LEIB, 

DER FÜR EUCH HINGEGEBEN WIRD.

Ebenso nahm er an jenem Abend den Kelch, 

pries dein Erbarmen, 

reichte den Kelch seinen Jüngern und sprach:

NEHMET UND TRINKET ALLE DARAUS:

DAS IST DER KELCH 

DES NEUEN UND EWIGEN BUNDES,

MEIN BLUT, 

DAS FÜR EUCH UND FÜR ALLE VERGOSSEN WIRD 

ZUR VERGEBUNG DER SÜNDEN. 

TUT DIES ZU MEINEM GEDÄCHTNIS.

Geheimnis des Glaubens: 

Deinen Tod, o Herr, verkünden wir,

und deine Auferstehung preisen wir, 

bis du kommst in Herrlichkeit.

Herr, unser Gott.

Dein Sohn hat uns dieses Vermächtnis seiner Liebe anvertraut.

In der Gedächtnisfeier seines Todes und seiner Auferstehung 

bringen wir dar, was du uns bereitet hast: 

das Opfer der Versöhnung.

Wir bitten dich,

nimm auch uns an in deinem Sohn 

und schenke uns in diesem Mahl 

den Geist, den er verheißen hat, 

den Geist der Einheit, der wegnimmt, was trennt, 

und der uns zusammenhält in der Gemeinschaft 

mit unserem Papst N.

und unserem Bischof N.

und deinem ganzen Volk.

Mach deine Kirche 

zum Zeichen der Einheit unter den Menschen

und zum Werkzeug deines Friedens.

Wie du uns hier am Tisch deines Sohnes versammelt hast, 

in Gemeinschaft 

mit der seligen Jungfrau und Gottesmutter Maria 

und allen Heiligen, 

so sammle die Menschen aller Rassen und Sprachen,

aller Schichten und Gruppen 

- die Lebenden und schon Verstorbenen -

zum Gastmahl der ewigen Versöhnung 

in der neuen Welt des immerwährenden Friedens 

durch unseren Herrn Jesus Christus.

Durch ihn und mit ihm und in ihm

ist dir, Gott, allmächtiger Vater,

in der Einheit des Heiligen Geistes

alle Herrlichkeit und Ehre

jetzt und in Ewigkeit. Amen.

ev. nach der Kommunion:


„Laß mich lieben, mein Gott,

und in dir alle Menschen.

Sei du die Mitte meines Herzens.

Laß mich die Welt anschauen mit deinen Augen.
Laß mich nicht nur die lieben, 
die mich lieben,

sondern auch die anderen,

die Lästigen und Unbequemen.

Denn du, mein Gott, liebst alle -

mich und die anderen.

Nimm von mir die Angst, 

nicht liebenswert zu sein.
Du liebst mich, Herr,

und du verbindest uns alle in deiner Liebe.

Amen.“

Schlußgebet:

I.

„Herr, unser Gott,

du bist bei deinem Volk eingekehrt

und hast in uns Wohnung genommen.

Bleibe uns nahe und wache über uns,

damit wir die Heilsgabe bewahren,

die uns durch dein Erbarmen zuteil geworden ist.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Herr, unser Gott,

heilige uns durch das Mahl,

das wir gefeiert haben,

und gib uns die Kraft zu einem christlichen Leben.

Mache deine Kirche

zum Zeichen des Heils unter den Völkern,

damit sie die Gnade empfangen,

die dein Sohn am Kreuz

für alle Menschen erworben hat,

der mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.“
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